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gan Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabestellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches am. eee e Ehe aa er 
7 ſuch der Regierung, das Vertrauen der ländlichen Bevölkerung zu] für undenkbar, daß wir mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien uns 
Deutſcher Reichstag. erhalten. Ohne dieſes Vertrauen kann keine Regierung beſtehen. gemeinſam rüſten für den Fall der Gefahr und uns wirthſchaftlich 
46. Sitzung vom 17. Februar, 1 Uhr. (Beifall rechts.) bekriegen. (Beifall links.) Ueber die Wirkungen der A 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall: Selbſt Freiherr v. Min- vertrüge haben wir noch nicht genügende Erfahrung geſammelt. 
Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern nigerode hat bei Gelegenheit der Erörterung über den Meiſtbegünſti⸗ Sollte in dieſem Haufe, die Ueberzeugung Platz greifen, daß dleſe 


ganze Diskuſſion verfrüht iſt, ſo würden wir an dieſem poſitiven 
Reſultat immerhin genug haben. (Beifall links.) 
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Maltzahn wiederholt noch einmal 
daß die deutſche Regierung der Silberfrage auf der Brüſſeler' 
Konferenz nicht feindſelig gegenüber geſtanden habe. Die Gold⸗ 


wird fortgeſetzt. r gungsvertrag mit Oeſterreich im Jahre 1880 einen Tarif-Vortrag, 
Abg. Graf v. Kanitz (di): Abg Barth hat mir den Vorwurf nicht nur aus politiſchen, ſondern auch aus wirthſchaftlichen Grün⸗ 
gemacht, daß ich den Arbeitern das Reiſen erſchweren wolle. Das den für nothwendig gehalten. Gegenüber ſolchen Vorgängen ſollte 
deruth auf einem Mißverſtändniß. Ich habe keine Erhöbung der man denen gegenüber, die dieſen Standpunkt feitgehalten haben, 
Tarife verlangt, ſondern nur getadelt, daß die Staatsbahnverwal⸗ doch mit einiger Mäßigung vorgehen. Es iſt doch eigenthümlich, 
tung Begünſtigungen für Maſſenbeförderung von Arbeitern vom daß der Vorredner den engliſchen Tarif, der von Schutzzoll nichts 
Oſten nach dem Weiten, aber nicht mi gewährt ferner halte enthält, uns als nachahmenswerth empfiehlt. (Heiterkeit und 5 Entwerthung des Silbers halten wir für einen Schaden, und wir 
Ich die Geſtaltung des Vorortverkehrs in Berlin für eine beſondere stimmung lints] Andererſeits hat der Vorredner den franzöſiſchen würden gern etwas thun, um dem entgegenzutreten. Wir hören 
Begünſtigung des Arbeiters. Abg Barth meinte auch, wir wollten] Zolltarif als maßgebend hingeſtellt, der ziemlich das Gegentheil] gern alle Vorſchläge an, die Vorſchläge auf der Brüſſeler Kon⸗ 
die Silberwährung einführen, um unſere Schulden los zu werden. von dem engliſchen iſt. (Heiterkeit) Mit ſeiner Exemplifizirung ferenz waren aber nicht geeignet, eine Befjerung berbeizuführen. 
Wie denkt ſich Herr Barth denn dieſen Prozeß? Seine Schulden auf die Baumwollen⸗ und Eiſeninduſtrie iſt der Vorredner nicht Abg. Büſing (nl): Wir nehmen alle Intereſſe an dem Ge⸗ 
kann der Grundbeſitzer doch nur los werden, wenn die Produkten⸗ glücklich geweſen. In der Baumwolleninduſtrie zeigt ſich im Jahre deihen der Landwirthſchaft, aber es giebt noch Intereſſen anderer 
reiſe ſteigen. Die Goldwährung belaſtet den Grundbeſitz, da ſie 1892 gegenüber dem Vorjahre eine Mindereinfuhr von 13 Millionen | Bevölkerungskreiſe, und wir dürfen für die Landwirthſchaft nicht 
eine Schulden vergrößert. Frhr. v. Marſchall iſt ein in der Mark und eine Mehrausfuhr von 25 670 000 M. zufammen alſo] Maßregeln ergreifen, die einen großen Theil der Konſumenten 
Wolle gefärbter Silberwährungsmann. Vor zehn Jahren hielt er eine Beſſerung von 38 Millionen Mark. Die Ausfuhr in der ſchädigen. Trotz allen Studirens bin ich nicht dazu gelangt, einen 
auf einem bimetalliſtiſchen Kongreß eine Rede für die Silber⸗Eiſeninduſtrie iſt allerdings zurückgeblieben, aber die Einfuhr hat Zuſammenhang zwischen dem Nothſtand der Landwirthſchaft und 
währung, und auch in der vorgeſtrigen Rede bat er ja ſich auch um 8 Millionen vermindert. An Rohſtoffen haben wir im der Silberwährung zu erkennen. Wenn man das Volk im Lande 
feinen Sympathien für die Silberwährung Ausdruck gegeben. | Jahre 1892 gegenüber dem Vorjahre mehr eingeführt 165 922 000, fragte, fo wärden fi 
Herr v. Marschall hat mir vorgeworfen, daß ich für den ſchweize⸗ dagegen an Fabrikaten mehr ausgeführt 6 594 000 Mark. Das ſcheiden. Nun führt man die ruſſiſche Valuta an. Was hat die 
riihen und italteniſchen Handelsvertrag die eng „Popanz“ kann als eine Verſchlechterung der Handelsbilanz doch nicht |aber mit der Doppelwährung zu thun? Auf die ruſſiſche Valuta 
gebraucht habe. Der Ausdruck ſtammt nicht von mir, ſondern von gelten. Wie der Getreidezoll wiſſenſchaftlich konſtruirt wird, haben wir doch nicht den geringſten Einfluß. Es iſt auch ferner 
Herrn Eugen Richter. Leider iſt er gerade, wenn ich ihn brauche, iſt gan; gleichgiltig, iſt lediglich eine Doktorfrage. Die Haupt⸗ gar nicht wahr, daß Silberpreiſe und Getreidepreiſe im Zuſam⸗ 
nicht da. Es ſcheint, daß man ihn durch Fraktionsbeſchluß von der ſache iſt doch, daß die Landwirthſchaft einen Schutzzoll hat. Graf 2 ſtehen. Niemand hat für eine ſolche Behauptung 
Berathung bei den Handelsverträgen ausgeſchloſſen habe. Italien] Limburg hat 1 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe heftige An⸗ einen Beweis erbracht oder zu erbringen verſucht. Die Ent⸗ 
und Frankreich ſind mit der Schweiz nicht ſo leicht zu einer Ueber⸗ griſſe gegen die Reichsregierung erhoben, auf welche ich eingehen werthung des Silbers wird leicht erklärlich durch die Ueberpro⸗ 
einſtimmung gekommen, und Italien hat von der Schweiz größere muß, nicht weil ich der Rede beſondere ſachliche Bedeutung bei⸗ duktion des Metalls. Die Produktion des Silbers bat ſich ſeit 
Zollherabſetzungen erlangt als wir. Ich will Herrn Huber nicht meſſe, auch nicht deshalb, weil die Kundgebung des Mißtrauens 1850 um das Sechsfache vermehrt. Die Behauptung, daß die Pro⸗ 
angreifen, möchte aber ſein Verfahren näher beleuchten. Dieſes des Grafen Limburg gegen die Reichsregierung bei uns einen er⸗ duktion des Goldes ftabil bleibt oder gar zurückgeht, iſt durchaus 
Verfahren war zu ſchablonenhaft und berückſichtigte nicht die Pro- beblichen Eindruck macht. Wir werden dieſes Mißtrauensvotum | nicht richtig, von 1885 bis beute iſt die Produktion des Goldes er⸗ 
duktionsbedingungen unſeres Landes und der Vertragsländer. Dan mit Ruhe und Ergebung tragen. Die Rede zeigt, wie leicht man heblich geſtiegen, und nur vor 1885 war die Produktion des Goldes 
kann doch nicht die ſchweizeriſchen Baumwollgarnſpinnereien, die es mit der Kritik von Tarifverträgen nimmt, wenn man es nicht ſchwankend. Da die Herren nur allgemeine N auf⸗ 
hoch entwickelt find, mit den unſeren vergleichen. Auch die Eiſen⸗ für nothwendig erachtet, ſich vorher über die in Betracht kommen ſtellen, jo muß ich annehmen, daß es ihnen mehr um die Agitation 
zölle zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland berückſichtigen nicht die den Fragen genau zu informiren. Die Rede des Grafen Limburg⸗ als um fachliche Diskuſſion zu thun iſt. Wenn in dem reichen Nord⸗ 
vorhandenen Produktionsbedingungen. Herr Huber beſuchte auf] Stirum iſt ein Beweis, wie leicht man es mit der Kritit von amerika das Silber ſolche Verlegengeiten bringt, was würde da bei 
ſeiner Reiſe nach Wien auch die Wittkowitzer Eſſeninduſtriebezirke. Tarifverträgen nimmt, wenn man ſich frei und unbeſchwert fühlt] uns geſchehen, wenn bei uns durch die Doppelwährung das Silber 
Dort erfuhr er auf ſeine Srnge von kompetenter Seite, daß die 
Produktionskoſten der Eiſeninduſtrie in Oeſterreich nicht größer 
jeten, als in Deutſchland. Was für ein Grund beſtand danach, die 
öſterreichiſchen Eiſenzölle in größerer Höhe beſtehen zu laſſen, als 
die deutſchen. Die Handelsverträge haben nichts gebeſſert, ſondern 
nur geſchadet. Unſere Handelsbilanz hat ſich wieder um 72 Mil⸗ 
lionen verſchlechtert. Herrn Rickert gebe ich zu, daß ich kein 
Freund von Differentialzöllen bin, aber nur deswegen, weil ich 
nicht die Begünſtigung des einen Landes vor dem anderen will. 
Nach wie vor bleibe ich aber dabei, daß es uns mehr genützt hätte, 
wenn wir einen autonomen Zolltarif gegenüber allen Ländern 
hätten, wie ihn England und Frankreich haben. Wir haben fort 
und fort den Staaten unſern Konventionaltarif ohne Gegenleiſtung 
eingeräumt, und zum Dank dafür hat Schweden⸗Norwegen den 
om er auf die wichtigſten deutſchen Einfuhrartikel erhöht. 
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wendig erachtet wurden, um über handelspolitiſche Fragen zu Welches hohe Goldagio bekämen wir dann! Wenn man das Gold 
ſprechen. (Beifall links.) Von all den schwierigen Detall⸗ entwerthet, jo benachtheiligt man die wirthſchaftlich Schwachen. Es 
fragen war, wie es mir ſcheint, dem Herrn, den ich im würden der Zinsfuß und die Steuern ſtelgen. Was würde nun die 
Auge habe, nichts bekannt. Er ſpricht das große Wort ge- Doppelwährung der Landwirthſchaft nützen? Man exemplifizirt auf 


möglich geweſen. Das iſt ja inſofern richtig, als in dieſer Bedingungen, um Vieles billiger produzirt als wir. Wenn Sie nun 
irdiſchen Welt Alles unvollkommen iſt, und der Satz, es könnte Silberwährung einführen, jo verſchieben ſich die Produktlonskoſten, 
beſſer fein, trifft alles Menſchenwerk, jeden Vertrag, jedes ſie werden höher um das Maß, wie das Gold minderwerthiger ge⸗ 
Geſetz, jede Rede, ſogar die Rede des Abgeordneten Graf Lim⸗ worden iſt. Die Landwirthſchaft wird alſo abſolut keinen Nutzen 
burg⸗Stirum. en und Beifall.) Er meinte, daß es in haben. Ich erwarte eine ſachliche Widerlegung meiner Aus⸗ 
diplomatiſchen Verhandlungen ſehr ungeſchickt iſt, feine Karten offen führungen beim Reichsſchatzamt, aber nicht in der Art, wie es 
zu legen. Alle ſeine Vorausſetzungen ſind falſch. Wir haben uns Dr. Arendt ſich leicht und bequem macht. (Beifall links.) 
niemals in einer Zwangslage befunden. Wir ſahen, daß eine Abg. Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein (dk.) führt aus, daß 
Reihe von Staaten, die bisher einer freieren Handelspolitik Raum die ländlichen Arbeiter des Oſtens nicht ſo ſchlecht geſtellt ſeien, 
gegeben hatten, dieſe Bahnen verlaſſen wollten. Dieſen Anſchau⸗ wie man es vielfach darſtelle. 
ungen gegenüber haben wir die Initiative ergriffen und ſind mit Abg. Jordan (df.): Die Latifundienbeſitzer leiden keine Noth. 
Oeſterreich und Italien in Verhandlungen eingetreten, um jenem Unter dem kleineren und mittleren Grundbeſitz herrſcht wohl ein 
Abſperrungsſyſtem eine Gruppe von Staaten ee Nothſtand, aber nicht in höherem Maße als früher. Als ich noch 
in denen ein freieres Prinzip des Verkehrs na ebend fein ſollte junger Landwirth war, da hörte man auch Klagen von den Land⸗ 
Deutſchland hat ſich dieſer Initiative in keiner Weiſe zu ſchümen. wirthen, aber fie waren doch einſichtiger und verlangten nicht höhere 
Es zeugt von kleinlichen Geſichtspunkten, wenn man für dieje Preiſe, als ſolche, bei denen auch der Konſument beſtehen konnte. 
Handelspolitik keinen anderen Maßſtab hat als gewiſſe kleine Für den größeren Grundbeſitz iſt eine ſoziale Frage von eminenter 
diplomatiſche Kunſtſtückchen, die man früher einmal gelernt oder zu Bedeutung, daß die Herren ihre Söhne, ſtatt ihnen eine land⸗ 
lernen verſucht hat. (Große Heiterkeit links.) Graf Limburg wirthſchaftliche Ausbildung gi geben, vorher Militärs werden 
meint, wir wären auch ohne Handelsvertrag ausaelommen. Das laſſen. Hier liegt alſo eine Kur vor, die die Leute ohne Staats⸗ 
iſt der bekannte Satz: „Probtren geht über Studtren“, auf Han: hilfe vornehmen können. Die Herren hätten auch keinen Grund, 
delsverträge übertragen. Wenn man nichts weiß, probirt man, ſich mit den Militärlaſten zu rühmen, die ſie dem Staate leiſten 
und ſieht zu, wie es geht. Wenn wir dem Abg. Limburg geſagt und die der Staat doch nicht verlangt. Ein Uebel iſt — 
hätten, wir haben nichts, wir wiſſen nichts, wir wollen probtren, daß der kleinere Großgrundbeſitzer denſelben Aufwand zu tre 
Sehr richtig! rechts.) Die letzten Debatten haben doch manchen ich bin überzeugt, wir würden ausgelacht worden ſein, alle Welt | pflegt wie die reichen, und ebenſo treibens ihre Söhne beim Mi⸗ 
utzen gehabt. In der Verſicherung des Reichskanzlers, daß er hätte uns eine unfäbige A8 der geicalten, und Graf Limburg litär. Ich wäre nicht in die Lage gekommen, 1115 im Reichstage 
Wohlwollen für die Landwirthſchaft habe, ſehe ich wieder den Ver⸗ hätte in der vorderſten Reihe der Kritiker geſtanden. Ich halte es | jein zu können, wenn ich als Beſitzer eines mittleren Gutes es 
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angenehmſter Weiſe. Mir wars gleichzeitig erwünſchte Ge⸗ 
Berliner Brief. legenheit, die Leiſtungen der erſten Mitglieder dieſer Operetten⸗ 
Von Philipp Stein. Geſellſchaft kennen zu lernen — die Ueberfülle der anderweiten 
kr verboten.) Berlin, 17. Februar. Theaterpflichten der letzten Zeit hat mich bisher verhindert, 
8 o’clock tea iſt die neueſte Errungen⸗ dieſe Operetten⸗Vorſtellungen zu beſuchen. Ueber die nächſte 
ſchaft in unſerem Theaterleben. Die Direktion der ſehr Novität der Gefellichaft hoffe ich Ihnen jedoch rechtzeitig be⸗ 
tüchtigen gramgöftichen Dperetten Geſellſchaft, die gegen⸗ richten zu können, vorläufig will ich Ihnen mittheilen, daß 
wärtig im Perle benter gaſtirt, hat geſtern Nachmittag um Mad. Aubort und Mad. Lucé auch geſtern Nachmittag 
4 Uhr dieſen Fünfuhr⸗Thee zum erſten Male veranſtaltet. ſangen und ganz vorzügliche Soubretten find. ft letztere 
Eine ſehr hübſche Idee, aber leider waren es eigentlich nur temperamentvoll und pikant, fo ift erſtere, die mit ihrem vor⸗ 
die Vertreter der an vor Allem der Theaterkritik, die der züglich geſchulten kleinen Vogelſtimmchen ganz entzückend zu 
liebenswürdigen Einladung Folge geleiſtet hatten. Von operiren weiß, von einem ſeltenen Charme und von graziöſeſter 
unſeren Bühnenmitgliedern, an die gegen 300 Einladungen Drollerie. Dabei weiß fie Dinge, die eigentlich unſagbar und 
ergangen waren, hatte ſich kaum ein halbes Dutzend einge⸗ unſangbar find, mit einer fo diskret verhüllenden Naivetät vor⸗ 
funden. Das war ja gewiß ſehr deutſchnational, aber wenig zutragen und jo ſchalkhaft und andererſeits jo hingebend zu 
liebenswürdig. Trotzdem wir alſo im Ganzen nur etwa charakteriſiren, daß auch das Pikanteſte nicht verletzt. Bei 
gegen 60 Perſonen in dem ſehr ſchönen und reichen dieſer allerliebſten Künſtlerin, wie hei dem jungen Deklamator 
Theaterfoyer verſammelt waren, verlief dieſer franzöſiſche und Sänger Villary zeigt ſich ſo recht der Unterſchied 
Fife o’clock tea doch ſehr anregend und Fin zwangloſer zwiſchen franzöſiſchem und deutſchen Temperament. Eine deutſche 
Geſelligkeit. Man plauderte und bewunderte die pikante Grazie, Soubrette, ein deutſcher Opereltentenor würde derartige Dinge 
mit der beſonders die liebenswürdige anmuthige Madame überhaupt nicht zu Ende ſingen können, während hier die 
Aubort, die Gattin des Direktors und Primadonna Grazie des Vortrags beim Hörer den Unwillen über den Text 
der Geſellſchaft, Konverſation zu machen weiß. So vergingen ſchon im Keime erſtickt. 
bei Thee, Portwein, Cognac und Zigarette zwei Stunden in Weniger einverſtanden kann man mit der Pariſer Gabe 


err Barth beruft ſich bezuglich der Schädlichkeit der Zölle auf 

oſcher. Da möchte ich ihn auf ein angeſehenes Mitglied ſeiner 
Partei, Mommſen, aufmerkſam machen, der den Untergang des 
römiſchen Reiches auf den Untergang der Landwirthſchaft zurück⸗ 
geführt hat. (Lachen Uünks. Abg. Barth: Latifundten!) Wir 
Großgrundbeſitzer in Preußen ſind mit den römiſchen Latifundien⸗ 
beſitzern nicht zu vergleichen, wir leben ſeit Jahrhunderten mit den 
Bauern zuſammen und wirken mit vereinten Kräften für das 
Wohl der Landwirthſchaft. Die rer ie machen uns den 
Vorſchlag, unſere Güter aufzugeben, wenn ſie nicht mehr zu halten 
find. Dann werden aber nicht die Bauern einziehen, ſondern das 
Kapital. Der Bauernſtand iſt der wichtigſte. Als die Bauern aus 
den römiſchen Legionen verſchwunden waren, da war auch die 
Kraft der Legion bin. Der deutſche Bauernitand muß und kann 
erhalten werden. Die Getreidezölle find kein Opfer für das Land. 


— . — — ß ——'. —— — ut — — 


find, die Motivirung fadenſcheinig und vielfach uns 
wahr, ſo hat doch die Schtuhhgene bei aller Kraßheit 
einen ſtarken Zug. Scarpia hat im 3. Akt Toska unter 
Androhung der Folter für ihren Geliebten zu dem 
Geſtändniß gezwungen, daß ihr Geliebter einen entſprungenen 
Staatsverbrecher in Sicherheit gebracht hat. Der Flüchtling 
giebt, da er die Häſcher hinter ſich fteht, ſich nun ſelbſt den 
Tod und Scarpia will dafür Rache nehmen an dem Mann, 
der des Entſprungenen Flucht begünſtigt hat. Nur wenn 
Toska ihm eine Schäſerſtunde bewilligen will, ſoll ihr Ge⸗ 
liebter ſtraflos bleiben. Nach langem Seelenkampfe willigt 
Toska ein, verlangt aber von Scarpia einen Paſſirſchein fuͤr 
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währung gelte bei uns und müſſe aufrecht erhalten werden. Die 


von der Kenntniß der Dinge, die bis jetzt als unumgänglich noth⸗ eindringen und dafür unſer gutes Gold herausfließen würde? 


laſſen aus, mit Oeſterreich wäre ein beſſerer Handelsvertrag Indien. Aber man vergißt, daß Indien unter weitaus beſſeren 


ſein, die uns das Neue Theater gebracht hat: Sar⸗ 


ebenſo getrieben hätte. Wenn ſchon der Militärdienſt, der nicht 
vom Staat verlangt wird, auf dem mittleren Grundbeſitz ſchwer 
laſtet, ſo laſtet der pflichtmäßige Militärdienſt noch mehr auf dem 
Bauernſtand. Nichts hat mehr als die allgemeine Wehrpflicht, 
egen die ich übrigens gar nichts habe, dazu beigetragen, daß die 
auernkinder die Genüſſe der Stadt kennen lernen und ſie daheim 
ſchwer entbehren, und daher ziehen ſie ſo leicht und gern in 
die Stadt oder bleiben gleich dort. Dazu kommt die Zunahme des 
Großgrundbeſitzes, das Latifundienweſen, wodurch man die kleinen 
Beſitzer aus dem Lande treibt. Sie klagen über den Bodenwucher. 
Aber woher iſt das gekommen? Sind nicht viele Großgrundbeſitzer 
in früherer Zeit ſehr ſchnell reich geworden und haben dann ihre 
Güter theuer verkauft? Dagegen wird doch die Aufhebung des 
dreiprozentigen Immobilienſtempels nichts helfen. Ein Krebsſcha⸗ 
den des Großgrundbeſitzes iſt die mangelhafte landwirthſchaftliche 
Ausbildung. Es iſt traurig zu ſehen, ein wie geringer Theil der 
Ariſtokratie die landwirthſchaftlichen Schulen beſucht, für die der 
Staat doch jo viel thut. Der Landwirtdgmüßte durch geſetzlichen 
Zwang zur Buchführung angehalten werden. (Präſident v. Le⸗ 
vetzow bittet, nicht allzuweit von der Sache abzuſchweifen, da 
doch das Gehalt des Staatsſekretärs auf der Tagesordnung ſteht.) 
— Ich will gern erklären, daß ich gegen das Gehalt des Staats: 
ſelretärs nichts einzuwenden habe. (Heiterkeit.) Wenn aber hier 
über alles und noch etwas mehr, ſogar über das römiſche Reich ge⸗ 
ſprochen worden iſt, ſo werde ich doch wohl über die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe der Landwirthſchaft ſprechen können. Ich möchte 
den Herren rathen, die Agitation nicht zu ſehr zuzuſpitzen, zu über⸗ 
treiben und zu Drohungen kommen zu laſſen, wie die war, daß 
wir unſere Sitze verlieren würden. Das laſſen Sie unſere Sorge 
ſein. ir werden unſern Wählern von der Währungsfrage ſehr 
wenig 8 aber ſehr viel davon, daß von den Handelsverträ⸗ 
gen, wie ſie jetzt die verbündeten Regierungen abſchließen wollen, 
der kleine Grundbeſitz keinen Schaden hat, wohl aber der Grund⸗ 
beſitz einen ſehr reichlichen Nutzen von den noch immer beſtehen 
bleibenden Getreidezöllen (Beifall links). 
17 Holtz (Rp.): Das iſt gerade das Vornehme bei den Latl⸗ 
fundienbeſitzern, daß ſie ſelbſtlos genug ſind, nicht für ſich allein 
ſorgen zu wollen, ſondern für den kleinen Beſitzer eintreten. Un⸗ 
ſere gungen Beſtrebungen gehen dahin, einen ſchuldenfreien Klein⸗ 
grundbeſitz zu ſchaffen. Man führt die Lebenshaltung der Bauern 
gegen die Großgrundbeſitzer ins Feld. Die niedrige Lebenshaltung 
der Bauern iſt gerade ein Beweis von der ſchlechten Lage des 
Bauernſtandes. Der Abg. Jordan iſt in der Lage geweſen, ſein 
Gut noch bei guten Jahren zu verkaufen und ſich in Berlin anzu⸗ 
ſiedeln. Daß die große Mehrheit der Landwirthe hinter uns ſteht, 
wird niemand beſtreiten können. Der Aufruf zu einer Organiſa⸗ 
tion des landwirthſchaftlichen Beſitzes iſt gerade zur rechten Zeit 
gekommen und iſt auf gut vorbereiteten Boden gefallen. Eine 
ganz beſondere Gefahr ſehe ich in dem ruſſiſchen Handelsvertrag 
nach der Richtung, daß unſere Grenze für Vieheinfuhr geöffnet 
wird. Wir leiden ſchon ſchwer obne daß die Grenze für Däne⸗ 
mark geöffnet worden iſt. Bei einem Handelsvertrag mit Rußland 
wird der ruſſiſche Grund und Boden im Werth ſteigen, der unſere 
ſinken. Das iſt doch kein politiſcher Vortheil. A 
8 Graf v. Caprivi: Wir haben überhaupt nicht 

die Abſicht, mit Rußland einen Vertrag betr. die Vieheinfuhr ab⸗ 
zuſchließen. Die Debatte, die mehrere Tage gedauert hat, iſt nach 
meinem Dafürhalten von ungewöhnlicher Tragweite, nicht ſowohl 
wegen des Inhalts als wegen der begleitenden Umſtände. Es iſt 
eine auffallende Erſcheinung, daß im preußiſchen Abgeordneten 
hauſe und hier gleichzeitig in der Debatte Klagen über die Noth 
der Landwirthſchaft erhoben find, während morgen eine Vereint⸗ 
ung der Landwirthe zuſammentritt. Es iſt auffallend, daß die 
Debatte bei dem Reichsamt des Innern vorgenommen wurde, und 
es iſt mir aufgefallen der Ton, der, wenn auch nicht in dieſem Hauſe, 
aber doch an anderer Stelle in die Debatte hineingebracht 
worden iſt und ſich gegen die Regierung richtete. Ich mu 
mir die Frage nahe legen: Woher kommt das und wohin 
will das? Ich bin dem Grafen Kanitz dankbar dafür, daß er 
ausgesprochen hat, er habe Vertrauen zu der gegenwärtigen Re⸗ 
terung oder werde es wiederbekommen. So ſehr mich das freut, 
o habe ich doch nicht dieſelbe Ueberzeugung. Es ſind ſo ſtarke 
Beweiſe von Mißtrauen ſeit Monaten und in den letzten Tagen 
hier 1 worden, daß ich ſagen muß, es hat ſich 
nicht bei allen denen, die angegriffen haben, aber bei einem Theil 
darum gehandelt, die Reichsregierung anzugreifen, 
vielleicht zu ſtürzen. Der ruſſiſche Handelsvertrag war 
nicht das Objekt, was den Inhalt dieſer Tage gemacht hat, konnte 
es auch nicht ſein, denn es lohnte in der That nicht, über einen 
enden Bertrag Tage lang zu ſprechen. Die Bewegung, die 
aber im Lande und in den beiden Häuſern ſich geltend gemacht 
bat, geht ſehr tief. Deswegen nehme ich die Bewegung jebr ernſt 
und habe den Wunſch, dieſen meinen Ernſt hier noch einmal zum 
vollen Ausdruck zu bringen. Es hat ſich das, was der Gegenſtand 
der Angriffe war, 5 in die Worte: „Noth der 
Landwirthſchaft, und welche Stellung nehmen die verbündeten 
Regierungen insbeſondere der Reichskanzler dazu ein? Schon vor 
einem Jahre habe ich, wie ich glaubte, mit einer Deutlichkeit, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ, ausgeſprochen, welchen Werth die 
verbündeten Regierungen auf ein Gedeihen der Landwirthſchaft 
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legen. Ich habe das hier wiederholt, 
weifel nicht auf: ja, tft das auch fo, wird auch die Regierung 
eſtrebt ſein, dieſen Nothſtänden abzuhelfen? Ich bin damals noch 
weiter gegangen, und zwar aus der innerſten Ueberzeugung, daß 
ich nicht bloß den Werth der Landwirthſchaft als ſolcher anerkenne, 
ſondern daß ich auch die Erhaltung der Geſchlechter und Familien, 
die Landwirthſchaft treiben, auf ihrem Beſitze wünſche, weil jeder 
Wechſel den Grundbeſitz deterlorire. Ich habe ausgeführt, welcher 
Werth in dem Heimathsgefühle liege, das ſich an den Beſitz von 
Grund und Boden knüpft, und trotzdem findet die Behauptung 
kein Ende, die Regierung und der Reichskanzler kümmert ſich nicht 
um die Landwirtschaft und die Landwirthe. Ich möchte dieſe An⸗ 
griffe, bevor Sie morgen in die Verſammlung gehen, noch einmal 
auf das Allerbeſtimmteſte zurückweiſen. enn man auch ſo 
freundlich iſt, anzuerkennen, daß die Regierung das dokumentirt 
habe, ſo ſagt man: Worte hören wir wohl, aber wo iſt der 
Wille? Man geht dabei nicht auf die ſchweren Motive ein, auf 
die nach meiner Anſicht die Noth der Landwirthſchaft zurückzufüh⸗ 
ren iſt, ſondern man greift kleinere Dinge heraus. Man ſagt uns: 
„Wenn ihr dieſen oder jenen Wunſch nicht befriedigt, ſo ſieht man 
daraus, ihr wollt nichts für die Landwirthſchaft thun.“ Man hat 
ähnliche Angriffe gegen den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
erichtet. Der Herr iſt ſelbſt Grundbeſitzer, tft aus der Reihe der 
erren hervorgegangen, welche jetzt gegen die Regierung opponiren. 
Ich ſehe nicht ein, wie es möglich iſt, dem Manne, der die Ren⸗ 
tengüter wieder ins Leben gerufen hat, vorzuwerfen, er habe kein 
Intereſſe für die Landwirthſchaft. Aber auch die Regierung im 
ganzen trifft ein ſolcher Vorwurf nicht. Sehen Sie ſich doch an, 
was in der Steuerreform für die Landwirthſchaft geſchieht. (Sehr 
richtig! links.) Sie werden nicht behaupten können, daß dieſe 
Steuerreform nicht zu Gunſten der Landwirthſchaft iſt. (Zu⸗ 
ſtimmung links.) Alſo, ſoweit wir eine Gelegenheit haben, auf die 
Förderung der Landwirthſchaft hinzuwirken, iſt das geſchehen. Aber 
wir finden auch unſere Grenze in den Umſtänden. Wenn Sie 
immer ſagen: ja, wir wünſchen noch dieſe oder jene Dinge, welche 
Mittel habe ich, den Reichstag zu zwingen, die Majorität dafür zu 
geben? Welche Mittel habe ich, die engliſche Regierung zu zwingen, daß 
ſie auf den Bimetallismus eingeht? Auch die Herren, welche für 
den Bimetallitsmus geſprochen haben, geben zu, daß die Zuſtimmung 
Englands Vorausſetzung iſt. Bei alledem kehrt der Vorwurf 
immer wieder, warum führt ihr nicht den Bimetallismus ein. 
Habe ich die Macht, den Weltmarkt zu zwingen? Nein, er iſt da 
und wirkt mit elementarer Gewalt auf die Landwirthſchaft ein. 
Von der Regierung hier eine Aenderung verlangen, heißt Un⸗ 
fe re & verlangen. Kann ich von den Arbeitern verlangen, daß 
e 
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hre Arbeit nicht da ſuchen, wo ſie am veſten bezahlt bekommen? 
nd doch wiederholt ſich immer die Rede: „Ja, dazu iſt die 
Regierung doch da.“ Die Regierung müßte Mittel dagegen haben. 
Das iſt ein billiger Vorwurf. Wenn Abhilfe und ſchnelleres Ein⸗ 
greifen überhaupt möglich wäre, ſo würde doch unter den vielen 
tauſend intelligenten Landwirthen, die mit Wohl und Wehe an der 
Sache betheiligt find, ſich eine Anzahl gefunden haben, die an⸗ 
nehmbare gedeihliche Abhilfevorſchläge gemacht hätten. Das habe 
ich aber nicht gefunden. Alles was hier und in den Zeitungen 
eſagt wurde, ſind unausführbare Dinge bei der gegenwärtigen 
age. Nur zwei praktiſche Vorſchläge find gemacht worden. Der 
eine verlangt Landwirthſchafts⸗Kammern. Ob wir 
damit weiter kommen, iſt fraglich. Ich erinnere nur an die 
Handelskammern, denen ja die Herren einen praktiſchen Werth 
nicht beilegen. Außerdem haben wir, ſoviel ich weiß, Tauſende 
von landwirtbſchaftlichen Vereinen, in denen auch jo vie 
er vorhanden fit, daß ſie wohl im Stande wären, 
achverſtändige aus ihrer Mitte zu entſenden. Der andere 
Vorſchlag geht auf eine Enguste über den Bimetallis⸗ 
mus aus. Ja, was hilft uns das? In Brüſſel wurde eine Art 
von Enquste gemacht. Wir müſſen dieſe Enquste auf andere Länder 
ausdehnen. Dazu haben wir kein anderes Mittel, als internationale 
Konferenzen. enn nun aber wirklich die Dinge ſo liegen, daß, 
wie vielfach angenommen wird, den verbündeten Regierungen der 
Wille oder die Feſtigkeit fehlt, der Landwirthſchaft aus ihrer Noth 
zu helfen, — ſtellen Sie doch Anträge, ſtatt immer Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die Regierung vorzubringen. (Sehr wahr! links. 
ann wird eine Abſttmmung erfolgen, und unſere Pflicht wird es 
ſein, uns damit zu beſchäftigen und Ihnen zu ſagen, zu welchem 
Reſultat wir gekommen find. Solche Angriffe auf die Regierung 
ſind in hohem Grade ſchädlich; nicht ſowohl der Regierung, als 
anderen Ländern gegenüber. Ich bin ein durch und durch konſer⸗ 
vativer Mann. 
verſteht. Leider iſt heutzutage eine Richtung aufgekommen, die 
die Grundlage dieſes Begriffs nicht mehr klar erkennen läßt, 
weil ſie wirthſchaftliche Motive den konſervativen Grundgedanken 
egenüber in den Vordergrund gedrängt hat. Ich meine, daß 
onſervativ ſein der Ausfluß einer Welt⸗ und Lebensanſchauun 
iſt. Wenn man von der Anſchauung ausgeht, daß die Welt — 5 
einem feſten Plan regiert wird und daß das hiſtoriſch Gewordene 
eine Berechtigung hat, und wenn man der Meinung iſt, daß in 
Deutſchland den chriſtlich⸗monarchiſchen Staat zu erhalten für die 
konſervative Partei und einen konſervativen Mann von Intereſſe 
iſt, fo bin ich durch und durch konſervativ. (Lebhafter Beifall.) 
Ich muß aber geſtehen., daß ich nicht Agrarier bin. J 
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Es frägt ſich nur, was man unter konſervativ Di 


beſitze keinen Ar und keinen Strohhalm und wüßte nicht, wie ich 
dazu kommen ſollte, Agrarier zu ſein. Ich weiß, daß in ber kon⸗ 
ſervativen Richtung und in der Anſchauung konſervativer Männer 
die Erhaltung der verſchiedenen Stände einen großen Platz ein⸗ 
nehmen muß. Aber dieſer Platz darf nicht ſo groß ſein, daß gegen 
den Staat gerichtete Elemente dadurch 2 Abg. v. Kar⸗ 
dorff hat ein hübſches Beiſpiel von dem Baum angewandt, an deſſen 
Wurzeln immer mehr gute Erde gelegt werden müſſe, damit der 
Baum aufgehe. Das Beiſpiel trifft zu, aber woher die gute 
Erde nehmen und auf weſſen Koſten? (Bewegung.) 
Abg. v. Kardorff hat früher einmal die Aeußerung gethan, es wäre 
gut, wenn es dahin käme, daß alle Miniſter — — Landwirthe 
ſeien. Ich glaube für meine Perſon dieſer Anforderung nicht ge 
nügen zu können. Ich glaube aber auch, es iſt gut, daß es ſo fit, 
denn ich bin der Meinung, die Landwirthſchaft iſt heut zu Tage ein ſo 
ſchwierſges Gewerbe, daß, wenn Jemand zu gleicher Zeit Miniſter und 
Landwirth ſein wollte, er das eine oder das andere im Nebenamt ſein 
müßte. (Sehr gut! links.) Darunter müßte entweder der Miniſter oder 
der Landwirth leiden. Es tft auch richtig,wennder Reichs⸗ 
kanzler nicht Agrarier tft; denn je mehr unſer Partei⸗ 
leben von wirthſchaftlichen Intereſſen bedingt wird, um jo mehr 
muß die Regierung ſich den freien Blick über weite Verhältniſſe, 
über den Staat und das Reich zu erhalten ſuchen, um dieſen 2 
ihrem Rechte zu verhelfen. Wenn wir den Staat agrariſch regle⸗ 
ren wollten, ſo würde das vielleicht für eine Weile gehen. ir 
würden aber bald zu Ende ſein und vielleicht vor ſchweren 
Kataſtrophen ſtehen. (Hört! hört! links.) Wird das wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe zu weit getrieben, dann würde es bald mit dem 
ſtaatlichen kollidiren. Die wirthſchaftlichen Intereſſen baſiren auf 
Egoismus, auf geſundem Egoismus, pflegt man zu ſagen. Der 
Staat aber appellirt an die Opferwilligkeit und den Idealismus 
der Nation. Um ſo mehr muß es Pflicht der Staatsregierung ſein, 
die ideellen Intereſſen zu vertreten. (Zuſtimmung links.) Es iſt 
Pflicht der Regierung, den Beſitz ae ſchützen, den agrariſchen, wie 
den induſtriellen, wie den kapitaliſtiſchen. Wir werden jedem ſein 
Recht vor dem Geſetz geben, und danach mit allen Kräften trach⸗ 
ten, aber wir haben auch Fürſorge für die Beſitzloſen 
zu treffen. Ich habe ſchon einmal, als ich hier über den Antiſe⸗ 
mitismus ein paar Worte ſagte, angedeutet, daß in dieſen Dingen 
eine gewiſſe Gefahr liege, daß, wenn die Beſitzloſen ſich gegen 
die Beſitzenden zu richten anfingen — zunächſt zweifellos in der 
beſten Abſicht — darin eine große Gefahr nicht bloß für 
den Staat, ſondern auch für die Geſellſchaft liegt. Und was 
mich beſorgt macht, iſt, daß ich glaubte, 
wie ſolche Strömung mit rapider Geſchwindigkeit, ſpontan, 
immer ſtärker anſchwillt. Dieſe Bewegung, die in 
ganz Deutſchland eingeleitet iſt und aus verſchiedenen Motiven 
hervorgeht, überſchreitet vielfach ſchon, wie mir 
ſcheint, die Grenzen, die mit dem Staats⸗ 
wohl vereinbar find. (Hört! hört! links.) Es werden 
Geiſter wachgerufen, bei denen man nicht weiß, ob man im Stande 
ein wird, ſie zu bannen. Große Bewegung.) Welche Garantten 
haben Sie dafür, daß der Strom, von dem Sie vorwärts getrie⸗ 
ben werden, nicht ſchließlich mit andern Strömen zuſammenfließt 
(Sehr richtig! links), der ſich gegen den Beſitz und die ſtaatliche 
Ordnung richten. (Erneute Zufi 1 links.) Ich würde nicht 
ſo ſprechen — es wird mir ſchwer — aber ich habe die feſte Ueber⸗ 
eugung, daß die Dinge, die jetzt vorgehen, für Deutſchland nach 
nnen und nach außen von einer Bedeutung ſind, und Gefahren 
in ſich ſchließen, von denen ich fürchte, ein großer Theil von denen, 
welche die Schleuſen aufziehen, ahnt nicht, wohin die Dinge gehen. 
Werden Sie im Stande fein, die Schleuſen wieder zu ſchließen ? 
(Bewegung.) Es iſt die ernſteſte Gefahr nach meinem Dafür⸗ 
halten, die wir jetzt haben, und ich glaube, daß die Männer, welche 
es unternommen haben, ſolche Bewegungen zu leiten, eine Aufgabe 
unternommen haben, die ich für unausführbar halte. (Zuſtim⸗ 
mung links), denn ich gebe zu bedenken, daß die Geſchichte manches 
Beiſpiel von Bewegungen zeigt, die zweifellos das Beſte wollten, nach⸗ 
her aber weiter gingen und nicht mehr aufzuhalten waren. Wenn ich 
mit dieſen Worten mir erlaubt habe, eine Bitte, eine War⸗ 
nung an diejenigen Herren zu richten, die mit dieſen 
Dingen zu thun haben, ſo möchte ich um nichts in der Welt dem 
Vorwurf, oder dem Gedanken ausgeſetzt ſein, als wenn meine Perſon 
dabei in Betracht käme. Davon kann nicht die Rede ſein. Wenn 
ich die Ueberzeugung hätte, daß ich Deutſchland nach innen und 
nach außen nicht mehr genügend vertreten könnte, ſo würde keine 
Stunde vergehen, bis ch mein Abſchiedsgeſuch eingereicht hätte. 
e Bürde des Amts, das mir auferlegte iſt, iſt 
ſo ſchwer, daß ich den Tag, wo ſie mir abge⸗ 
nommen wird, ſegnen werde. Aber ich werde den 
Schritt nicht thun, ſondern ausharren und werde in der altpreußi⸗ 
ſchen Weiſe, in der ich erzogen worden bin, meine verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit zu thun ſuchen, und zwar nicht um meinetwillen, 
ſondern um Kaiſers und Reichs willen. Ich bin der Ueberzeugung, 
daß wir ſo ſchweren De entgegengehen, daß Feſtigkeit der Re⸗ 
gierung das erſte Erforderniß iſt, um geſunde und ſtabile Ver⸗ 
hältniſſe herbeizuführen, und jeder Wechſel in der Perſon iſt mit 
einer Erſchütterung im Staatsleben verbunden. ch wünſch 
daß die Herren, die die agrariſchen Int 
eſſen vertreten, in ſich gehen mögen 


wahrzunehmen 


„ 


ſich und den Geliebten. Scarpia ſtellt den Schein aus und 
will ſie umfangen — da greift ſie zu dem auf dem Früh⸗ 
ſtückstiſch liegenden Tranchirmeſſer und erſticht den Gouverneur. 
Aus der erkaltenden Hand des Todten reißt ſie den Paſſir⸗ 
ſchein — dann aber erwacht die fromme Katholikin in ihr. 
Sie ſtellt zwei Kandelaber mit brennenden Lichtern zur Linken 
und Rechten des Todten und legt ihm ein Kruzifix auf die 
Bruſt. Dann ſchleicht ſie ſacht vorſichtig hinaus. Das 
Stück iſt zu Ende. Geſchrieben hats Sardou für Sarah 
Bernhardt — Frl. Barkany hat ſich ihrer eigenen Per⸗ 
ſönlichkeit als Toska diesmal entäußert und gab eine Kopie 
der großen Sarah. Das mußte natürlich recht oft äußerlich 
bleiben. Es iſt im Ganzen ein ſchlechtes Stück, voll raffi⸗ 
nirteſter Routine, ohne jeden literariſchen Werth. 


Am Faſchings⸗Dienſtag erlebte der Gebrüder v. Schön⸗ Di 


than unglaublich fader Schwank „Das gelobte Land“ 
ſeine erſte und letzte Aufführung. Einmal und nicht wieder. 
Mit der Geburtsanzeige des thörichten Machwerks müſſen wir 
gleichzeitig die Todesunzeige verbinden. Einen glänzenden und 
wohlverdienten Erfolg hatte dagegen im Königl. Schaufpiel- 
hauſe die Märchendichtung „Vaſantaſena“, die Emil 
Pohl aus den zehn Akten des dem König Sudraka zu⸗ 
e altindiſchen Dramas „Mrichchakati“ (Thon- 
tſche, Kinderwägelchen) bearbeitet hat. 

Pohl hat den Stoff in fünf Akte 2 Gegen 
mancherlei Einzelheiten der Bearbeitung habe ich Bedenken; 
das hindert mich aber nicht die Bearbeitung als Ganzes doch 
dankbar als eine verdienſtliche h u bezeichnen. Schon 
darum, weil durch dieſe Bearbeitung d 5 herrliche Dichtung, 
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eins der älteſten Dramen der Weltliteratur nun einem größeren 
Publikum erſchloſſen werden kann. Den Namen des Königs 
Sudraka nennt kein Geſchichtsblatt und doch hat er ſich in 
dieſem „Wägelchen aus Thon“ ein Denkmal geſetzt „bleibender 
als Erz.“ In dem Vorſpiel der Originaldichtung preiſt der 
Schauſpieldirektor den König Sudraka als Dichter der 
„Mrichchakata“ — dieſer Schauſpieldirektor hat Goethe zu 
dem Fauſt⸗Vorſpiel auf der Bühne angeregt, der Brahmane 
Maitreja hat Züge, die in Leſſings Juſt und Derwiſch wieder⸗ 
kehren, der Prinz Samſthanaka iſt das Vorbild zum Prinz 
Cloten in Shakeſpeares „Cymbeline.“ Die Figur des Königs⸗ 
ſchwagers Samſthanaka hat freilich bei Pohl viel von ihrer 
Eigenart verloren, vor Allem fehlt hier das für dieſe Figur 
ſehr charakteriſtiſche Schwelgen im Zitiren der nationalen 
chtungen der Ramayana und der Mahabbarata. 

Geſchildert iſt der Sieg uneigennütziger Liebe und Treue, 
die den Makel der Geburt verlöſcht. Die im Bajaderenſtande 
geborene Vaſantaſena ſühnt ihre Vergangenheit durch die Aus⸗ 
dauer ihrer Liebe zu Karudatta, dem armen Brahmanen. 
Daneben läuft eine halbpolitiſche Handlung, der Sturz des 
ungerechten Rajah durch den Erwählten des Volkes. Gewährt 
ſo die Dichtung, auch noch in Pohls Bearbeitung intereſſante 
Einblicke in das Leben und die ſittlichen Anſchauungen des 
altindiſchen Volkes, ſo iſt „Vaſantaſena“ gleichzeitig eine 
Dichtung von dramatiſcher Kraft und innigſter Poeſie. Dieſe 
faſt zweitauſendjährige Dichtung iſt die ſchönſte Novität, die 
wir fei vielen Jahren auf der Hofbühne geſehen haben. Es 
iſt eine wunderſame, oft rührende Poeſie, die aus dieſer Dich⸗ 
tung ſpricht und auch von der Bühne herab empfindet man 


SI 


noch den ſtarken Eindruck, den Klein in feiner leider un⸗ 
vollendet gebliebenen „Geſchichte des Dramas“ von dieſer 
Dichtung rühmt, empfindet man jene tiefe Verwandtſchaft mit 
den Dramen Shakeſpeares in der Charakteriſtik, in dem Kultus 
des Hochmenſchlichen und der weisheitsvollen Vernunft des 
Herzens und himmliſcher Liebesfülle. 

Der Erfolg der Dichtung auf der Hofbühne ſtieg von 
Akt zu Akt. In Vertretung des ſeligen Königs Sudraka 
konnte nach dem 3. Akt in der erſten Vorſtellung Emil Kohl 
ſogar einen Lorbeerkranz in Empfang nehmen. Oberregiſſeur 
Grube hat durch eine poeſiedurchwehte Inſzenirung ſich um 
dieſen Erfolg ſehr verdient gemacht. Die Darſtellung der 
auptfiguren war vorzüglich, das Enſemble ſehr gut. Rein 
zeniſch betrachtet war der Schlußauftritt des 3. Akts, ein 
Vorbild für künſtleriſch ſchöne, poetiſche, in den Geiſt der 
Dichtung eindringende Ausſtattungskunſt. 

In Fritz Gurlitt, dem dieſer Tage der Tod Be⸗ 
freiung aus geiſtiger Umnachtung gebracht, hat Berlin einen 
Mann verloren, der für die Entwickelung des Berliner Kunſt⸗ 
lebens von großer Bedeutung geweſen iſt. Er war es, der 
die Berliner kunſtliebenden Kreiſe mit den Werken Böcklins 
vertraut gemacht hat. Ihm verdankt man die glänzende Ver⸗ 
tretung der ausländiſchen Kunſt auf der Großen Jubiläums⸗ 
Kunſtausſtellung. Seine Rührigkeit hat in den etwas ſtagni⸗ 
renden Kunſthandel Berlins neue N gebracht und 
den Anſtoß gegeben zu der Entwickelung, die unſere Kunſt⸗ 
ſalons in den letzten Jahren genommen haben. 


—. 


dortige Gegend zu bilden; und als von polniſcher Seite darauf Der Reichsrath ſtellte geſtern die Einzelheiten der 1894 


64 5 9 1 5 5 7 111 [Re 2 hingewieſ de, daß ein polnischer landwirthſchaft 

a 9 en, auern m em aa Bree e ngewieſen wur 75 a ein po n er and wir a = in Kraft tretenden Quartierſteuer feſt. 

ich vertragen. Nicht um den einzelnen Menſchen handelt 11 Verein bereits ſeit vielen Jahren beſtehe, in den die 

es ſich — denn was thut ein Mann über Bord? — um das Schiff deutſchen Landwirthe nur einzutreten brauchten, jo erklärten ſich Rom, 17. Febr. Der Papſt empfing heute in der 


die deutſchen Landwirthe einſtimmig dazu bereit. In einer Korre⸗ Peterskirche die zweite Gruppe italieniſcher Wallfahrer, an 
ſpondenz des „Dziennik Pozn.“ von dort wird die Frage aufge⸗ Zahl etwa 8000; mehr als 60 Biſchöfe waren anweſend. 
worfen: was denn nun aus der polniſchen Sprache in dem Der Kardinal⸗Vikar verlas die Adreſſe der Wallfahrer. 


Vereine werden ſolle? Dieſelbe jet in dem amtlichen Verkehr be⸗ R f 
jeitigt worden, und die Polen ſelbſt wollen fie nun aus ihren Der Papſt dankte und ließ als Antwort eine Anſprache 


Privat⸗Verſammlungen und Inſtitutionen beſeitigen ? verleſen, welche den unheilvollen Konflikt betont, der 


eg es ſich, auf dem die deutſche Flagge weht. (Lebhaſter 
eifa 8 . 
Abg. b. Tziembowski (Reſchsp.) führt aus, daß im Oſten 
— Be Grundbeſitz mit den Intereſſen des großen eng ver⸗ 
unden ſei. 

Abg. Graf zu Mirbach: Auch wir nehmen die agrariſche 


Bewegung ſehr ernſt. Wir waren von ihrer Macht und Tiefe das offizielle Italien von dem Heiligen Stuhle ſcheide. 
ſelber überraſcht. Die Noth der Landwirthſchaft hat einen uner⸗ f Die Anſprache ſchließt mit Wünſchen für das Gedeihen Italiens 
träglichen Grad erreicht, und es iſt noch ein weiteres Sinken der Lo ales. und die Beendigung des beſtehenden Zwiſtes. Der Empfang 


Getreidepreiſe zu erwarten. Das Durchdrücken der Handels⸗ 
verträge im vorigen Jahre, ohne daß die Stimmen der Land⸗ 
wirthſchaft gehört wurden, ohne daß uns eine Kommiſſionsbera⸗ 
thung zugeſtanden wurde, auch nicht von der Seite, die das freie 
Wort ſtets im Munde führt, hat tiefe Mißſtimmung erzeugt. Der 
Reichskanzler hat geſagt, der Landwirthſchaftsminiſter ſei aus 
unſeren Kreiſen hervorgegangen. Dem halte ich gegenüber, daß 
zwiſchen uns und dem nattonalliberalen Finanzminiſter Miquel 
nie die geringſte Diſſonanz beſtanden hat. Wenn unſere 
Regierung nur Ernſt machen wollte in der Währungsfrage, 


Poſen, 18. Februar. begann 10 Uhr Vormittags. Die Zeremonie des Handkuſſes 
1 k. Im Jahre 1892 find der Anſiedelungskom⸗ war Nachmittags 4 Uhr noch nicht beendet. Die Wallfahrer 
miſſion für die Provinzen Weſtpreußen und begrüßten den t aufs Wärmſte. 
1 grüß Papſt auf 
Poſen zum freihändigen Ankaufe angeboten worden: 66 Güter f M 3 
ES: : Baris, 17. Febr. Die Mehrzahl der Morgenblätter 
und 63 bäuerliche Grundſtücke, davon aus polniſcher Hand: 3 m ; 
8 1 ei findet, daß die geſtrige Kammerſitzung an der unklaren Situa⸗ 
30 Güter und 37 bäuerliche Grundſtücke. aus deutſcher Hand tion wenig geändert habe. Die konſervativen Blätter ſagen, 
36 Güter und 26 bäuerliche Grundſtücke. In 20 Fällen trat d ; UBER: zor k 
. > die geſtrige republikaniſche Majorität würde von kurzem Be 
die Anſiedelungskommiſſion dem Ankaufe von Gütern und Grund⸗ ſtande ſein, während die radikalen Organe der Debatte 
jo wird fie bei der ſtarken bimetalliſtiſchen Bewegung in ſtücken, welche zur Zwangsverſteigerung ſtanden, näher. That⸗ 1 a 3 ; 
i 15 Ei G nn a 0 f immerhin den Erfolg beimeſſen, das Manöver Cavaignacs 
* 5 — 4 5 4 net R in ſächlich ſind im Jahre 1892 für Anſiedelungszwecke angekauft durchkreuzt zu haben; Cavaignac werde auf das Miniſter⸗ 
len Kreiſen berrſchte daß im verſönlichen Vertehr uns und . a) 5 a er (Haupthöfe, mit präſidium verzichten und auf die Präſidentſchaft der Republik 
e Kt | 2b or aa, Bora, dub ie a BF tin mie 
würde, das wir beanſpruchen müßten. Wir haben das Gefühl] benen, früher angekauften bäuerlichen Grundſtücken) un ein ris, 17. Febr. Die Armeekommiſſion der Deputirten- 
bt, daß man uns, weil wir gewiſſe frühere Beziehungen nicht | klei 1 1 f Pa 8 9 1 0 ep 
Eee Erle Pac gen Glan , a Bla 
nahme vor, daß er den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ferner ſtehe, Hiervon entfallen: A. Auf den Regierungsbezirk Ma⸗ erhalten ſollten unter Vermehrung der Zahl der Offiziere. 
als ſein Vorgänger. Er hat ſich ja hineingearbeitet, aber es wäre | rienwerder: das Gut Körberhof, Kreis Löbau, Rittergut Bu⸗ Die Kommiſſion ſprach ſich dahin aus, alle für erforderlich 
ne ri Rn 57 . 3 kowitz Kreis Schwetz, Rittergut Dembowalonka, Kreis Brieſen, erachteten Vermehrungen der Kadres zu votiren ohne Rückſicht 
gebört zu einer geſunden Wirthſchaftspolltik, daß die Arbeitgeber 82 a. . von 4740 Se auf die ſich daraus ergebende Vermehrung der Ausgaben. 
u. Meter zu einem eſammtkaufpreiſe von 7 Paris, 17. Febr. Admiral Buge, Kommandeur einer Diviſton 
B. Auf den Regie rung s b ezirk Bromberg: das des Mittelmeer⸗Geſchwaders, iſt geſtorben. 
Rittergut Laskowo, Kreis Znin, Rittergut Mieleſzyn, Kreis Waſhington, 16. Febr. In der Botſchaft des Prä⸗ 
Gneſen, Rittergut Ulanowo, Kreis Gneſen, Rittergut Goncz, ſidenten Harriſon betreffend Hawaii heißt es weiter, im Inter 
Kreis Znin, mit einem Geſammtflächeninhalt von 2351 Hektar |efje der Sicherheit der Vereinigten Staaten und des Welt⸗ 
38 Ar 51 Qu.⸗Meter zu einem Geſammtkaufpreiſe von friedens müßten die Vereinigten Staaten Hawail annektiren. 
1643 903 M. 25 Pf.; C. Auf den Regierungsbezirk Die Rechte der ſich in Hawai aufhaltenden Ausländer wür⸗ 
Poſen: das Rittergut Nojewo⸗Kikowo, Kreis Samter, das den nach den Verträgen reſpektirt werden. Die gegenwärtige 
Grundſtück Pieruſzyce Nr. 54, Kreis Pleſchen, mit einem Regierung werde im Amte bleiben; es ſolle ein Kommiſſar 
Geſammtflächeninhalt von 1330 Hektar 50 Ar 33 Qu.⸗Mtr. ernannt werden mit der Befugniß, die von der Regierung vor⸗ 
zu einem Gefammtfaufpreife von 581 450 M. Unter Hinzu⸗ genommenen Akte eventuell für ungiltig zu erklären; die 
rechnung der Erwerbungen aus den ſechs Vorjahren umfaßt] Handelsbeziehungen und die auswärtigen Beziehungen würden 
daher der Geſammterwerb der Anſiedelungs⸗Kommiſſion am unverändert bleiben. Bis zu einer neuen bezüglichen Geſetz⸗ 
Schluſſe des Jahres 1892: a) an Gutsareal 65 616 Hektar gebung würden die Vereinigten Staaten eine Schuld von 
2 er Vorwurf gegen den Minifter v. Heyden haben die Her-|95 Ar 39 Qu.⸗Mtr. zu einem Kaufpreiſe von 39 788 336 |3 250 000 Dollars aufnehmen und der Königin von Hawai 
* Abg. Rickert (df): Wem wollen Sie erzühlen, daß Ste von M. 62 Pf.; b) an bäuerlichem Areal 1334 Hektar 98 Ar jährlich 20 000 Dollars, der Prinzeſſin Kaiulani die Summe 
der Bewegung überraſcht worden find? Wer hat die antiſemitiſche[ 37 Qu.⸗Mtr. zu einem Kaufpreiſe von 904 744 M. 80 Pf. von 150 000 Dollars zahlen. 
Aaltation des deutſchen Bauernbundes geſchaffen, die ſeit Jahren Summa 66 951 Hektar 93 Ar 76 Qu.⸗Mtr. zu einem Kauf⸗ Newyork, 15. Febr. Der hieſige „Sun“ veröffentlicht eine 
Deutſchland durchwühlt und Animoſität gegen unſere Regierung in preiſe von 40 693 081 M. 42 Pf. Depeſche aus Waſhington, nach welcher der zukünftige Schatz⸗ 
die ae: — . 3 — Ich Rn Jane p. Ueber das geſtrige Feuer im Döringſchen Tanzlokal ſekretär Carlisle die Emiſſion von drelprozentigen Obligationen 
n Abe werten no Teigenbe Cingeleten Detonnt: Die Uriae befeinen pie, Gate gab erlät, er werbe verhlnben, Daß eine 
ſprechen, angeſichts der Thatſache, daß das Inbvalidttäts⸗Ver⸗ iſt bis jetzt noch nicht völlig aufgeklärt, aber da die Flammen Netwi ch 17 Febr. Nach ei Tel d 
Acherungsgeſeß nur mit 20 Stimmen Mehrheittdurchgedrüct wurde, zuerſt aus dem Dach in der Nähe des Schornſteins herausſchlu⸗ Sun ** ſbingte et ride * 5 es Blattes 
während geren die Handelsverträge nur 48 Mitglieder ſtimmten ? beſſe 11 Ir ed Sun d gi Bi undicht gewordene Fugen Foster ermächligl eme e 
Die Mißfiimmung im Lande draußen haben Sie durch hr Ver⸗ 3 Umfang 555 8 Bene a ee es zur Aufrechterhaltung der Goldreſerve der Regierung nothig 
zug petite Auoriſße deſchkenert Wasen d debe ſpät alarmirte Feuerwehr exit weit nach einer Viertelſtunde et erachte. 
Das würde ich nicht geduldet haben.) — Die Junker nannten ſich der Brandſtelle eintraf. Außerdem waren auch die Wildaer und 
immer die privllegirten Stützen der Krone, und fie haben die die Cegielskiſche Fabritſpritze zur Hilfe geeilt, die jedoch nicht in London, 18. Febr. Das Unterhaus nahm die erſte 
Krone in die unglücjeligften Verhältniſſe hineingebracht, und Thätigleit zu treten brauchten. Dankenswerthe Unterſtützung fand Leſung der Homerulebill ohne Abſtimmung an. Goſchen 
erſt Stein hat die Krone daraus befreien müſſen, der Mann die Feuerwehr an einer größeren Abtheilung Soldaten, welche im (Unioniſt) bekämpfte die Vorlage, Morley vertheidigte dieſelbe, 
den Ste als Demokraten haſſen. Die a find ja der Nähe übten. Diefelben betheiligten ſich namentlich an dem di f a 9 
de in Neid der die  Beninieuftellen Wos der. Wegräumen der dicht an dem brennenden Haufe stehenden Bretter⸗ die auf der Errichtung eines freien Parlaments baſtre und 
langen Ste noch? Man foll ſich wohl vor Ahnen verbeugen. ſchudven und deim Bedienen der Handſpriße. Bemerkenswerth iſt angenommen werden würde. Das beſte Mittel, die prieſterliche 
0 gen, noch, daß unten im Haufe gerade ein neuer Fußboden gelegt wurde, Uſurpation in Irland und anderwärts zu vereiteln ſei, daß 


Sie ſollen das Kommando haben, die Regterung ſoll ſich ü ; e 
are kraſſen Intereſſen angeeignet haben. Jetzt plötzſch kommen Bete . eng 1 De — ele ſtarken repräſentativen politiſchen Autorität 


in ihrer Exiſtenz geſchützt werden. Auch ich trage mein Theil an 
der Verantwortung für die jetzige Bewegung Ich werde mich 
bemühen, ſie in einer Weiſe zu löſen, wie man es von einem 
— aus einer alten royaliſtiſchen Provinz erwartet. (Beifall 
rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Wenn die Herren auch von 
der Bewegung überraſcht worden ſind, ſo entkleidet ſie das nicht 
von der Verantwortlichkeit. Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
hat von Anſang an die landwirthſchaftlichen Intereſſen vertreten 
und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Landwirthſchaft den Fall 
des Zolles um 1,50 Mark ungern ſehen würde, er hat aber nicht 

emeint, daß ſie zu Grunde gehen würde. Indeſſen, ein preußiſcher 

iniſter iſt nicht blos Reſſortminiſter, ſondern auch Staatsmi⸗ 
niſter, und das iſt der Unterſchied zwiſchen dem Miniſter und dem 
Parteimann. Ein Staatsminiſter kann nicht immer ſeine Anſicht 
aufrecht erhalten, ſondern er muß das Reſſortintereſſe ſehr häufig 
weiteren ſtaatlichen Geſichtspunkten unterordnen. nen Grund 


e und fordern die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, nachdem ſein fol. Herr Oberbürgermeiſter Witting und Herr Stadtbaurath 
Grüder befanden ſich während der Löſcharbeiten auf der Brand 


Sie uns Jahre lang bekämpft haben, weil wir dieſe Forderung 
erhoben haben. In der Frage des Unterſtützungswohnſitzes wollen 


wir mit Ihnen mitarbeiten, aber eine Beſchränkung der Freizügig⸗ telle. Meteorologiſche Beobachtungen zu Bosen 
EE | en — 
nter der Fa mitismus vertretenen Agrarier⸗ @ . 7 N 7 | Zen 
thums, der nackteſten Intereſſenwirthſchaft in Verbindung mit dem Telegr aphiſche Nachrichten. Darum eng sg ih Win d. Wetter. el 
Neid gegen die jüdiſchen Mitbürger wollen ſie marſchiren. Das Berlin, 17. Febr. In der am 16. d. M. abgehaltenen Plenar⸗ Stunde. 66 m Seehöhe. Gras 


ſitzung des Bundesraths wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ 17. Nachm. 
und Steuerangelegenheiten, über zwei Eingaben militärpenſions⸗ 17 Abends 9 


Volk ruft Ihnen ein Quos ego entgegen. Wenn der Reichskanzler 
eine wahrhaft volksthümliche Bolt treibt, wenn er auch die 5) leicht beiter 


5 r 
760,4 | 
NNW mäßig) bededt 9 


2 g 7 
idealen Aufgaben des Volks berückſichtigt, dann mag der Anſturm berechtigter Zivilbeamten wegen Erhöhung der ihnen zugebilligten H 
der Agraxier und Antiſemiten kommen, dann wird er feſtſtehen und n über das Geſuch eines ruſſiſchen Arztes, betreffend Eur = a Schner feu Schnee und ſtarker Nebel > 
das deutſche Reich. (Beifall links.) laſſung zur ärztlichen Prüfung, ferner über eine Eingabe wegen Am 17. Febr. Wärme⸗Maximum + 72 Cell. 
bg. v. Staudy (dt.): Meine Freunde haben eine einige angeblicher Rechtsverwetgerung Beſchluß gefaßt. Mit den bean⸗ Am 17. Wärme⸗Minimum — 055 
reude empfunden über das politiſche Bekenntniß des Reichskanzlers, tragten Abänderungen des Etats der Zoll und Salzſteuer = Ber- 
er auch er mag überzeugt jein, wenn wir in manchen Fragen waltungskoſten für Preußen, des Zollverwaltungskoſten Etats für Waſſerſtand der Warthe. 
von ihm abweichen, wir werden unſere Pflicht als konſervative Mecklenburg⸗Schwerin und des Salzſteuer⸗Verwaltungskoſten⸗Etats 
nner nie ve heir Daß die Handelsverträge der Landwirth⸗ für Sachſen⸗Weimar erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Poſen, am 17. Febr. Morgens 2,16 Meter 
chaft ſchaden, hat Niemand bis jetzt bezweifelt Der Staatsſekretär] Mehrere Vorlagen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ ® 12. Mittags 220 
el nicht die ſichere Behauptung aufgeftellt, daß die Landwirthſchaft!berath ung übermiefen. f . : = 18. Morgens 224 
die en Vertragsverhandlungen vertreten geweſen jet, ſondern nur Danzig, 17. Febr. Bei der geſtrigen Reichstag s⸗ = ; 
Schuß der fand ausgeipraden, daß das der Fall geweſen ſei Der Erſatzwahl im 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Produkten und Vörſenberichte. 
Stontsmanneß; denn Head an md vorbicuenb adechantebenn Dare Seren Praufſchs o gard it da Diesen 17. Acht. Scheue) dagen 
f eiben A ; „ 17. Febr.“ e.) Reſervirt. 
jein. In weiten Sreiien des Vaterlandes bat Die Polltſt der Kandidat der Polen, d. Kalkſtein⸗Klonowken ger) Neue proz. Nieichsaglelhe 8758, Je proz. Banden 98,30, 


wählt worden. Der antiſemitiſche Kandidat, Ingenieur Konſol. Türken 22,15, Türk. Looſe 94,50, 4proz. ung. Goldrente 
Paaſch, erhielt in den Städten Berent, Schöneck und 97.85, Bresl Distontopant 97,75, Breslauer Wechslerbant 112 
Pr.⸗Stargard 623 Stimmen. Kreditaktten 177,50, Schlel. Bankverein 114,75, Donnersmarckh 


- 87,25, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowttzer Aktien⸗Geſellſchaft 
Rechtsanwalt 28 f 17. Febr. Der frühere Reichstagsabgeordnete für Berpdau Mi Oüttendetrieb 117.00 Oberſchleſ re I 


eglerung Mißfall 
— en exregt. Wir werden ſie deshalb unentwegt 


Abg. Wiſſer (wildlib. 
dle ogractiche N * ber Ernſt der Situation ſei durch 
Das Gehalt des Staatsfetretürs wird hierauf be⸗ 


willigt. (Heiterkeit.) el iſt geſtorben. J : 4 125 
Die Berathung * Etats wird Sonnabend 1 Uhr fort⸗ „ 17. Febr. Der bereits gemeldete Unfall bei dem Sena 5178. Sch B. Jet e 13588 die 
geſetzt. Schluß 5% Uhr. Neubau des Hauptbahnhofes erfolgte durch den Einſturz eines Ae 178,00, Lauräahütte 9875, Verein. Oelfabr. 91,00, 
Montage⸗Gerüſtes im Innern, wobei 11 Arbeiter abſtürzten, Oeſterreich. Bantuoten 168,75 Ruſſ. Banknoten 214,60, Gieſei 


olniſches. 


von denen acht ſchwere und drei leichte Verletzungen erlitten. Cement 78,50. Aproz. Ungarische Kronenrente 94,60. 
Poſen, 18. Februar. d 


Als Urſache des Einſturzes wird vermuthliche Ueberlaſtung Brem Feb Pro a bericht) Rafftnlrtes 

des Gerüſtes durch das Zuſammentreten der Arbeiter auf einer de Noir — Br a Faß⸗ 

eee Ei . Stan orub Upland mibdL. toto 47%, Bi., Uplanb 
eck, 17. Febr. Die Eisbrecher haben heute den Eisgürtel olle. amm, ruh. 2 Pf., 

vor dem hieſigen Hafen putchbrochen dard Die Schlart erö — Baſis middl. nichts unter low dl. auf Terminlieferung 


18. d. M. * wird, ſind nicht allein in mehreren Kreiſen 
1 er 
ien, 17. Febr. Nach einer Meldung des „Fremdenblatt“ Ss Fee d en 47 4 355 a Pa in U DUB ze 


7 
aus Bukarxeſt iſt geftern ziwiichen der rumäniſchen Kriegsverwaltung 48 Bf. p. Jun 48°, Pf., v. Juli 48%, Pf. 
und den Vertretern der Steyrer Waffenfabrik ein Vertrag wegen chmalz. Sehr feit. Sbafer — ** gg Pf., Ehotce 


Del n gewählt; in der Verſammlung des polniſchen landwtr 5 Grocery 61 Pf., Armour 61 Pf. Robe u. other (pure f 
ſchaſtlichen Vereins zu Straßburg wurde beſchloſſen, zwei Dele- ER 17. Fehr ie Ausführung des Hafen — U. Satrants 55 Ei, Cuba 61, Ber ) ' 
baues in Eupatoria und der Verbindungsbahn mit dem übrigen 508 re = et * middl ag San «Sebr.-Ablabung i 


— u der e 9 zu he Sn 
Beriamml n w er Seite au I . | 
\ re Bahnnetz wurde einem franzöſiſchen Konſortium übergeben. Wolle. Umſatz 357 Ballen. | 
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K Hamburg, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen lot ruhig, Liverpool 15 gebr. Getrebemartt. 7 d. niedriger. 1 Taue bine bei en M höher bezahlt. Für 

\ holſteinſcher loko neuer 154—158. — Roggen loko ruhig. erg Mehl ruhig,. 1%, d. höher. — Weiter chön x 1 Tagen feſtere Notirungen von eu angel vor; Rn ‘ 
ö loko neuer — 58 ruſſiſcher Joo ruhig, tranſito 110. — Liverpool, 117 Febr., Machm. 12 Uhr 50 Min, 1 inte Ge namentlich in Pest erheblich angezogen. Hler 

8 Hafer ruhig. Bette ruhig. Rüböl Bi e feſt, loto 54. Wa 7000 Ban. davon für Spekulation und Exvort 500 B. war das einer ſehr lebhaft bet etwa um ½ M. beſſeren Bretien. 

Ks — Spiritus. loco ſtill, 1 Febru 14 22¼ Br., er Febr.⸗März 22 ¼ Middl. ameritan. Lieferungen: Februar⸗März 4% Verkäufer⸗ an Spiritus wurde Lokowaare für Hamburg zu um circa 

7 Br., per April 22 ¼ Br., per Mai⸗Juni 22%, Br. — Kaffee ruhig. preis, April⸗Mai 4%, Käuferpreis Junt⸗Juli 49, do., Auguſt⸗ 30 Pf. höheren Preiſen getauft Auch auf Termine war das Ge⸗ 

1 Umſatz — Sock. — eren loco feit, Standard white loto Sept. 4% d. Käuferpreis. ſchäft lebhafter, bet ca. 50 Pf. höheren Preiſen. 


Liverpool, 17. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


Ir. 


5,20 Br., ve. März 5,05 Br. — Wetter; 

Santos N 5 
urg, 

an I. Produkt Bals 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei März⸗April 4½ do., April⸗Mai 48] do., Mai⸗Juni 


old Pu per März 14,22%, per Auguſt 14,67½. Ruhig. 5 Jult 400 Güter Jul: Aug. 45 do., Aug. 1. Cet 4 4250, 157 05 
7, Fehr Produktenmarkt. Panel deb per Frub⸗ 


A 
* 


ver Krühiabr 5,53 Gd., 
5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,45, do. Pipeline | bruar-M 


R 


Bedeck Weizen (mit Ausſchlunt von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. 

Hamburg, 17. * Kaffee. (Schlußbericht). Good aver-ge Umſatz 700 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Loko ſtill. Termine feit und höher. Get. — Tonnen. Kündigungs⸗ 
37 Ber Sept. 81½ per Dez. 80°%,. Behauptet. Ballen. Stetig. preis — M. Loko 140—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualftät 

Zuckermorkt. Schlußberlcht. Rüben⸗ Middl. amerltn Lieferungen: Febr.⸗März 4“ 1 Nes, 153 M., ver dieſen Monat —, per März⸗April —, per Ayrtl⸗Maf 
154,75—155,25 bez., per Mai⸗Juni 156— 156,25 bez., per Juni⸗Juli 


218 bez., per Jull⸗Auguſt 158—158,25 bez 
gen per 1000 Kilogr. Loko geringer Unatz Termine 


jahr 716 Gb. 7,50 Er Be in ſt Li Gd., 2 Br. Hater Newyork, 16. Febr Bonreneriht, Baumwolle in New: | feft bel 1 5 15 Geſchäft. Gekünd. 100 o. Kündigungspreis 
Mais per Mat Sun 4,76 Sd. York 9%,, do. in New⸗Orleans 8¼ Raff. Petroleum Standard 136 M. Lot 
Bun Kohlraps per Andcuft-Sept 1200 Gd. 1240 Br. — Der in New⸗York 5,30, do. Standard 1 in Philadelphia Rage fal . wi per dieſen Monat — bez., ner Fe⸗ 


25—138 Me. nach Qual. Vieferungsqualitat 131 M., 


ärz — rzApril —, per April Mat 137,5 bis 


Paris, 17 Februar Getreidemarkt. (Sehluß.) Weizen behpt., Certifikates, pr. März 59. Stetig. Schmalz loko 13,15. do. Roh⸗ 137,75 bez., 5 Mal- Jun 18 138,5 138,75 bez., per Juni⸗Juli 139,5 


1 p. Febr. 21,60, p. März 21,80, p. März⸗Juni 22,10, p. Ma i. Auguft u. Brothers 13,40. Zucker (Fair „en Muscovad.) 3¼½. Mais bis 139,75 
1 22.40. — Roggen rubig, r 3 1380, er Mai⸗Au uft 14,50. | (New) p. Febr. 52¼, p. März 52¼, v. Mai 51°/,. Rother Winter⸗ Gerſte der 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 138 
ir — Mehl behyt., er Febr. 38,00, per März 48.10, p. März⸗Juni | weizen Inte 80½. Kaffee Rio Nr. 7, 18. Mehl — pring er bis 175, Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 
65 48.50, per Mai⸗Auguſt 28,00. — Rüböl ſteigend, per Febr. 60,50, 2,90. Getreidefracht 1% Kupfer 12,00—12,25. Notber Berker Hafer per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſtill. Get. — 
7 ver März 60,75. . März⸗Junt 61,50, per Mat-Auguft 02,28. per Febr. 78, ver März 78¼, per Mal 55 sis Juli 82. Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140—158 M. nach Qual. 
4 Spiritus behpt. der Febr. 47,25, per März 47,25, per "März: Kaffee Nr. 7 low ord. p. März 17,25, p. Mai 1 Lieferungsqualttät 143 Mk. Pomm. mittel bis guter 142 —145 bez., 
ri 47.50, Mai⸗Auguſt 47,50. Wetter: Bedeckt. Chicago, 16. Febr Weizen per Februar 740 per Mat 77¼, feiner 146—150 bez., preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., 
x Paris, 17. Febr. Schluß. Rohzucker ruhig, 88 Proz. loke | Mais per Februar 42%. Sypeck ſhort clear ——. Pork per feiner 146150 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., 
£ 38,50. Weißer Zucker ruhig, Nr 3, per 100 Kilogr. per Febr.] Februar 19,25. feiner 147—151 bez., ver dieſen Monat 144 M., per Februar-März 
40,50, per März 40,75, per März⸗Juni 4100, per ai⸗ 55 — per April⸗Mal * 75 bez., per Mal⸗Juni 143,75 —144 bez., p. 
5 Auguſt 41,50. Newyork, 17. Febr. Weizen pr. Februar 77%, pr. März | Juni⸗Juli 144,25 M 
Ic, - Havre, 17. Febr. Telegr. der Hamb. Joint Van Ziegler 78°, C. Mais per 1000 Kilogr. Loto unverändert. Termine 
2 u. Bas 1 8 1 N 10 ate rt e. 10 Berlin, 18. Febr. Wetter: Regen. 7 de e za. Bi . Loko 125196 
a anto ack Reze Ur geſtern. al., per dieſen Monat —, ver «Mat 110,5 M., 
Havre, 17 Febr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Mat Juni und per Juni⸗Juli 109,75 M., per Sept.⸗Okt. 2 5. 


u. Co), Kg al good average Santos v. Febr. 104,00, p. Mürz Berlin, 17. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 


Erbſen p. 1000 Kiſogr. Kochwaare 160-205 M. nach 


10400 per Mai 102,00. Kaum behauptet. fefter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf Qual., Futterwaare re nach Qualität. 


Petersburg, 17. Febr. Produktenmartt. Talg loko 87.00, ſpekulakvem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 


Rogg enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Termine Geh. Gefündigt — Sack. Kündigungspreis — ge 


loto 400, Hanf lot, 43,00, Leinſaat loto 15,25. — Wetter: Frost. genden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich a dieſen Monat — M. per Febr⸗März —, ver April⸗Maf 18,10 Bis 


* 
! 
5 per Auguſt —.—, Weizen lolo 11, 125 Roggen ſoko 8,50, Hafer 
2 aber hier keinen hervorragenden Einfluß auf die Stimmung 


5 zu an 7. Febr. VBancazinn 55. Das Geſchäft entwickelte ſich im ene gewann aber 18.15 bez, per Mai-Junt 18,25 bez., per Jun: Jult 18,35 bez. 
a egſamke a 


ei br. Java⸗Kaffee godd ordinary 55. 
Amſterdam, 15 ebr. Betreidemartt. Weizen auf Termine anf einigen Gebieten etwas größere Bit 


behpt., p. März 177, p. Mai 179. Roggen loko geichäftsl., do. übergehenden Abſchwächung machte im weiteren Verlauf des 


* 


5 Trockene e > 155 Kilo brutts inkl. Sack, 
ch einer vor ber — 47 Monat 19, dn 1080 N p. 


lo brutto inkl Sach per dien Nona 10,50 


1 Veh] Verkehrs eine allgemeine Befeſtigung der Haltung geltend, die 
5 Toto gene 15 75 75 N d He 181. Rüböl ſhren Stützpunkt in der erheblichen Werthſteigerung der dreipro⸗ fen, Bone! 1980 a ver 100 Kao brut n m Sack, per 
An 


erpen, 17. Febr. (Telegr. der Herten Wiltens und Go.) Gören Reichs⸗ und Preußiſchen konſolidirten Anleihe hatte. Der 


ie Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., März 4,42%, Verkäufer, Juli 


4,57%, Käufer. 1 


örſenſchluß erſchien wieder etwas abgeſchwächt. — Der Kapitals⸗ dt p., 100 * Ku Aa Stetgend. 1 100 9 
nde fehle Gelommthaltung für heimiſche folide Anlagen garn ae Br Loto os 


M., 
M., per Arlt 586—54 ii per Mal⸗Junt 


0 Hntiwerben, 17, Febr, Petroleummartt (Schlußbericht) Naf- l birke Anleihen einc beſer . Frelptobent ige dewannen 040 fro. 58.554 bez per Sek: Ott 594 —59 6 bez 


fintrie& Type nei loto 12%, bez. und Br. per Sd Or, zent. — Fremde, feſten Zins tragende 9 5 


„ p. März⸗Apru 12%, Br., per Sept ⸗Dez. 127/, Br. 


ut behauptet; 
hi Antwerpen, 16. Febr. ge Welzen ruhig. But 60h Must 1 aug Gele Rente fester. — Der Private 


55 Noggen won . Hafer / höher. Gerſte ruhig. N 1 
8 London, 17. Febr. An der Küſte 3 Weizenlabun gen angeboten. ae 1 ester eich ische 5 1 5 Auf internationalem 


| — Wetter: Ein 


taktien zu etwas anziehender 100 


abiere waren zumeift etroleum ohne Handel. 
taliener ſchwach, auch Ruſſiſche Noten abge⸗ N ee bac tan 8 100 
digungspreis — M. 80 

Spiritus mit 70 M. n ede per 100 Liter f 
00 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter 


ko ohne Faß 53 


London, 17. Sehn g vet Javazuckerzloko 16 ¼ ſtetig, Rüben⸗ e ee eee Vadheer Buſchtiehrader welter Kündigungspreis —. Loko RB Faß 33,6 bez. 


behauptet und ruhig; 


Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 


der lol 2 tetig 
Beh — “ ER nr Cbili⸗Kupfer mi per 3 Monat 25% Gotthardbahn und andere e ez Bahnen nach ſchwäckerer Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe „sen und 7 


London, I br. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Feiner und ruhig. — 


engliſcher Weizen ftetig, anderer ſehr geſchäftslos fremder ruhig, Bankaktien ziemlich ſeſt die ſpekulativen Devtſen 


anfangs ach ſpäter befeſtigt und mäßig belebt. — Induſtrie⸗ 


Eröffnung feſt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert Gekündigt — Liter. 


Kündigungspr. — M. Loko mit Faß —, 


biefen Monat 32,1 32,5 — 32,4 bez., per Febr.⸗Mürz 32,1325 bie 


aber ftetig, Mehl Tendenz zu Gunſten der Käufer, Mais mitunter papiere zue von Montanwerthen waren Kohlenaktlen Bun und 32.4 bez, per März, Abri! —, ver April⸗Mai 32,9 —32.8—33,3 bis 


licher Begehr. Angekommene Weizenladungen und ſchwimmendes 


ß 
| ut, aiebriaen, Bir ſehr geſchäftslos; für Hafer zu vollen Preiſen mehr gehandelt. 
b Leite gegen Anfang 5.00 unverändert. Wetter: Schön. Vrodußten-Vörſe. 


332 bez., per Mat-Sunl 33,3—33,2—33,6—33,5 bez., RAR uni⸗Juli 
5 Pre: per Juli⸗Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sepk. 34 58 43 
ezah 


Glasgow, 1 ebr. Die Vorräthe von Robeiien in den Berlin, 17. Febr. In Newyork war Weizen geſtern nicht Weizenmehl Nr. 00 22,50 — 20,50 bez., Nr. 0 20,25—18,00 
Stores (laufe han auf 342 155 Tons gegen 503 480 Tons im verändert. An der hieſigen Getreidebörſe war die Haltung heute bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


5 vorigen 8 ſehr feſt ohne daß ſich im Umfang des Geſchäftes eine Beſſerung Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 17,50 bez. do, feine Marken 
’ abt der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 66 zeigte. Weiz en und Roggen ſchwankten auf einem um Nr 0 u 1 19,25 —18,25 bez. NI. u 1,50 Mt böber als Nr. 0 u. 1 
gegen 78 im vorigen Jahre. ca. ½ M. erhöhten Niveau. Hafer ſtill und behauptet. p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling —= 20 M. 1 Doll — 4% . 100 Rub. 2 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 M 7 Gulden südd. W. —12 M. 4 Gulden hol. W. 1 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I P set 2 80 P. 
85 — ee 5 1 SELEN . 2 EL bel ig RABEN A EN Dabi el Ba bu. Fa th BER 
-Dis Brnson.20T.L.| — |105,75 C. Sons Hy 85 723 25 8. Wesch.-Teres. 5 Baltische gar. 5 Pr. My p.-B. I. (rz. 120) 44 Bauges. Humb.....| 6 127,256 
Bank-Diskonto wocnsen.17.Fobrk sinn. Pr. K. 3% 134.50 K Serk.6id Praul 3 88/0 c ÄWreen-wien] — ns 6,70 12 jerest- Gesees? | 98,90 te 84. J. Ul er. 1005 Moabit . 8 133,00 l 
2 amsterdem. 347 37 8T. 169,50 bz "do. Rente 5 80,50 be. eichselbahn | 5 74,00 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Sor. (rz. 100) 4 102,00 bea passage 3% 79,50 brd 
N London ann 20,435 be 3 1386,90 bz do, neue 88 5 80,20 bzG. HAmst.-Rotterd. — | Ivang.-Dombr. E. 4/4 1101,25 G. do. do. z. 100) a 97,50 bed — d. Linden... 0 „00 
A Faris 2 55 8 15 33525 b 2439,00 8. tookh.Pf.85..| 41/, 102,60 bz Gotthardbahn | - 156,60 bzGjKozlow-Wor. g. 4 3,30 nz Prs. Hyp.-Vors. 5 44 1. Slekt. -W. 9 1141,50 bed. 
Wien 5 68,75 bz 28,75 bz do. St.-Anl. 86 4 99,40 G. ital.Mitteim. ..| 5 404, 80 br do. 1889 4 | 94,10 &. — 5 4 102,80 bed. Ben. Segel, 0 91,25 bz 
Petorsbur; 9.4128 5 8. pan, Schals. „ | 62,70 bd. Ihtat.merid.-Bah| 71/5 128,00 be 8. Ido Chark.As.(0) 4 | 93,20 bzG : |34 97,25 G | do. do. St.-Pr|i 3 [420,75 be 
—— EE 214,00 bz rk A.1865in Löttich-Lmb...) — 24, 20 = do. (Oblig.) 1889 4 94,75 G ba-. er. Pr — 4000 202,20 & fahrens Br., Mot.“ O 56,75 be G. 
; in Berl. Lomb. 3 Privatd.1/,G — Pfd. Ster. ov. 4 D. Pr. Henri = o bz jJKursk-Kiewconv| 4 | 95,00 be 42.100) 33 | 97,00 be geri. Bock-Br.... 0 | 45.90 be 
Rd =jArgentin. Anl...) 5 45,00 . do. do. 8. Sohweiz.Centr| — 120 2 de jLosowo-Sebast. | 5 99,00 8. Stettin. Nat 1257 8 R Schultheiss-Br.....16 240,50 brd. 
7 0. 0. 45,20 bz do. do. C. 1 22, 90 . do. Nordost! — 440, 30 bz JMosco-Jaroslaw 5 „25 be do. do. 5 105,75 8. resl. Oe 3 91,50 G. 
ö Bukar.Stadt-A.| 5 97,50 f. do. Consol. 90 4 76,80 G. do. Unionb. — 75,90 be | do. Kursk gar. + | 88,70 „. do. do. (rz.140)|4 102,00 bea eutsche Asph... 4 86,50 G 
8 ueg. Air. G. -A. 4½ 55,40 be G. do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb, do. Rjäsan gar. 4 95,20 bz do. __do. (rz.100)]4 1404,25 bzGjDynamit Trust... 14 138,20 bz 
Y ines. Anl. | 5%, |106,00 b. |Trk.400Fro.-L| — | 94,10 eG estsicilian. . 63,50 be. do. Smolensk 5 103,0 v8 rdmannsd. Sp... 6 104,00 bz&. 
ö 7 315 95,9018. do. Eg Trib- Anl. 20 2 Orel- e — - 20 Bankpapiere. . Zucker. Ai 2 0 
* t. Anleihe Ung. Gld-Rent. 7,90 bz u ri Poti-Tiflis gar. — auz. Zucker. 0 G. 
e . 4 | 94,50 e@ 2 , 30.00 Ka [Cummi Harburg- N 
e 214,806 bes: 0 6 e do. 00.144, 1047086 ae. Akam.Oolbore 47, 919,90 © Eee 5 8880 &. 4 haltet =" 358 8. le. Ser 17870 58 
r do. Daira-$.| 4 do. Papier- Ant. ‚80 be Bresi-Warsch.| — | 57,25 u 0 Aybinsk-Bolog. N do. Malderver. . 8} 129,78 B. do. Schwanitz. — 30. be A 
u Onds u. taatspap innländ. L. — | 58,30 br do. Loose . — 270,00 8. Fan“ Schuja-lvan. gar. do. Prod-Hdbk. 410.00 d do. Voigt Winde 130,60 8. 
r , Griech. Gold-A 5 | 68,80 be . Tem- Bg. -A. 5 N Büdwestb. gar..|4 | 95,40 a Igörsen-Haisver. | 6½ 1139,80 r o. Volpl-Schldt.| 5 | 98,00 8. 
9 n % M 191,40 6 do. cons. Gold 4 | 51,60 bed jener C-Anl.|5_ 1106,25 6 Mrz -Neu-Rup.| 5 inter 3 1,2259 Ca ed, Die-. —' | 97.40 d Hemmoor Cem... 06,50 b 
. 2 2 002 * 8870 do: Pir.-Lar. 5 61,00 be. Fi Prignitz... 41, arsch.-Ter. g. ‚80 de do. Wechsierbk.| — 88,00 jrönim-Strk.. 
italien. Rente. 5 | 93,09 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. rig arsch. Wien n. 4 9,9002 0 a r ! 105 25 Zucker| 12 18. 40 b 
Prss.oons.Anl.| 4 07, 30 2 h. St.-A.| 3½ 83,70 Szatmar-Nag. | — | 93,25 0 ladikawk. O. g. 4 4,90 anz. Privatbank dwe & Co 48 249,80 
. do. do. | 3%, 930996 ben StA ll ! 5.80 rc farben e e ee e — 115,90 be beGlzarskoo-Selo , 5 g P Tics 14 ½ 187740 4 
Pr e x | 8 en Re „ 1 5 e Heco. 3008. — 2380 8 Anatoi.Goid-OBlj 5 | 92,50 @ Deutsche Bank.) — 166,25 n dee et- 138 45287 
— — oel tackt A. ‚30 de % 867. 0 — 409, 8 4 1104,80 G do.Genossensch| — 117,75 bad 2 2 
Sta -Anl . 4 102,00 be Norw.Hyp-Obl| 31/, | 92,75 bz Crefld-Uerdng | 0 67,50 bz stpr. Südb..... 75 8. Görlitz ov. B 
. Sts.-Schld-Sch.| 3½ 100,25 G 90. Com. A. 88. 3 39,28 C Dortm.- Ensch. — 107,60 bz& "|Saalbann........] — | 94,50 G S elan. Gid.-P do.Hp.Bk.60pCt | — 1116,75 . deri. Lüdr.— 40 143, 780 — 
5 7 99,00 86 — 98˙80 8 Eutin. Lubeck. — 43, 6 eimar- dera | 88.00 — n — f | 86,20 ii Diso.-Command | — 192,00 eG Anrusonwerk —— 40 4192,75 b K. 
do. neue 3½ | 99,10 be do. Pap.-Ant.| 4½ | 83,90 Frnkf.-Güterb.| — | 69,50 bed en 189114. | 86,20 C Dresdener Bank] — 151,10 ee i. Pauksoh... 
Fosener Prov.- 2 { N -udwsh.-Bexb.| 9% 225,00 B. j 5 Eisenb..Obl u e 89.10 bra PCHar To pff 18 243 ‚00 ke&.. 
4 beok-Büch...| — 142, Büd-Ital. * „ wu — ’ Stetti 3 
2 5° 144980 85 2. “228 ee em 11 Serb. Hyp..Obl..\5 | 84,80 B.  finternat. Ba; — — -.-jas 24200 858 | 
Berliner... „ 250 fl. 54. 4 28,30 be „ 9740 6 PR 24 214,00 U 
do. 4% 1 08,80 & Kr 100(58) — 336,00 G. Marnb.-Mlawk.| — 65,70 bd do. Lite Ss | 79,80 G önigeb. Vor. si Z 18750 0.-Schl.Cham.... 3 7,28 b 
do. 4 104,75 be 1860er L. 5 126,70 eckl.Fr,Franz entral-Pacifio ..| 6 Bipziger Credit| 43 G do. Port.-Com...) 51, 72,0 
3½ | 99,40. 6. 18645 Iran drschl.-Märk.| 4 402,80 8. llinois-Eisenb. | 4 | 99,70 be agdeb: Priv.-Bk| — 1108,00 6 ſoppemm. Cem. F. 512 52.70 
{ Ctrl.Ldsch| 4 te Tea stpr. Südb...] — | 75,90 br anitOBa . 474 1100,00 &  fiaklerbank.. 5 (114606 fe. Giesen.le "| 78,00 & 
do. do. 3½ | 98,60 bed Laie 76 4 | 68,708 Saalbahn eren — 27,50 bzG. Northern Free 6 800 a Wegen e 400 ca fer c, c, an 
Kur.uNeu- ! ies. A Starg: osen| 4½ |4 0 . San Louis - Fran re ra ’ amb. Pferdeb...| 4 50 be G. . 
mrk.neue| 3½ 98, 70 G. 186865 - | 31,20 be G eimar-Gara.) — | 47,25 beG Southern Pacific 8 44,80 be einiger 855 109,60 Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ 45 
h & Joern 3% | 97,80 6 ae ‚0.28 P — | 68,20 Br@ datei, rt Gf. — 1104.90 bc Rositzoräucker g. | 6250 8 
Y 5 stpreuss „ Nom. Stadt-A.| 4 89,50 G Ibrechtsbahn| 4 | 40,30 be Ibrechtsbgarı 5 | 8. re 0 = Rositzer Zucker 
Pommer. = ar do. ll. ill. UM. 4 | 85,10 b2G ussig-Teplitz] — 435,00 & usch Gold-O. 4%, 1103,30 G Hypotheken-Certifikate. Änordd.Grd.-Crd.| _ 83540 BE Schles. Gem... Dh Fr 24 
do. 4 550 C. um. Staats-A.| 4 84,80 bzB. öhm.Nordb...) — Dux-Bodenb. l. 5 — Osster. Credit-A 478,00 bz Stett. Brod. Cem. 87. 
Posensch 25 102,70 b do. Rente 904 5,40 bz do. Westb.| 7½ Dux-PragG-Pr.|5 109,40 G Sehr Hypoth.-Bank st 93,50 G Äpetersb.Diso.-Bk| _ R do. Chamott.— 5 206, 50 
* 375 2. 5 ao. oo. fund, 5 [402,80 be rünn.Lokalb.| — | 82,50 be d. do. 100,90 be e. G0. -Kr.- Pr. 133 143,40 e | do intern. BK _ „ u. Hl. 1 20 00 
12 ang „ r 5 8,70 8. 1 * 200,70 8 en ri 983. do. U. 30 93 ‚25 ” omm.Vorz.-Akt| _ 4.00 be G. Aplerbackor..... 127042 1 2 — 
Lesen CA 3½ | 93,00 be 1622, 2 ux-Bodenb... RR do. 1890 4° 82,60 90. 0. l. 288, 3 89.80 er Pe. oer. Z 1102,60 S Mismerekhäiie”.] 8 1136,10 be | 
e do. 1859 2 3 „ 3 5 % 8. 4, . ag. 3 8430 a Prr@odener-Bk.| 18320 dc Bech QussteF..] 6½ 1127,40 
0 ce 3% 98 00 l. 0. 3 aliz, Karl-L....| 4½ sch-Oderb. do. do. V. abg.|3} 2 do.Cnt- 3 — 160,25 bed E In 332. bzG. \ 
“neudo,. „ do. 1880| 2 4 98,10 be raz-Köflsch..) — 116,80 a Gola - Pr. g. 4 98,25 f. — Hp. re * W. V. MI. 5 143,20 G o. Hep. 120,25 @ onners maro — 25 beG. 1 
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